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Tab . IL Fig. i .

Wie eine

Schwaͤrmer⸗
huͤlſe zu ma⸗

chen iſt .

8 Das 1. Capitel ,

Die Ausladung der Glieder wird von der aͤuſeren Metaldicke des Sto⸗

ckes abgeſetzet , und zu ihrer Staͤrke oben 1à und an dem Unterſaz 3

Theile nach einem 16 theiligen Maasſtab genommen . Alhier koͤnte ich

zwar auch diejenigen Stoͤcke herſetzen , in welchen die Raqueten auf ei⸗
nem auf die Warze angenieteten pyramidaliſchen Dorn blos durch das

Schlagen , ohne ſie zu boren , fertig gemacht werden ; da ich aber von

dieſen ſowol als den uͤbrigen Inſtrumenten jedesmal an ſeinem Orte fuͤgli⸗

cher werde handeln koͤnnen, ſo gehe ſofort zu der Betrachtung der Hand⸗

griffe , und zeige , wie die Feuerwerkoſtückt ſelbſt zu bearbeiten ſind .

2

Der Schwaͤrmer iſt das bekanteſte Stuͤk der Feuerwerkerey . Man

verfertiget die Huͤlſe auf nachfolgende Weiſe : Wann der Winder des Sto⸗
ckes zuvor mit einem naſſen Schwam oder mit dem Munde genetzet worden ,

Tab . ſl . Fis . 3. leget man ihn auf ein derbes , und nach der Laͤnge des Winders zurechte

geſchnittenes Schreibpapier , ſchlaͤget ſelbiges ein wenig uͤber den Win⸗

der, und ſtreichet und windet es auf denſelben veſte ; darauf leget man

widerum einen andern Bogen auf das Ende des albereits um den Win⸗

der geſchlagenen Bogens , rollet ihn unter der linken Hand auf der Ecke

eines Tiſches veſte , und widerholet dieſes Anlegen und Umſchlagen

des Papiers ſo lange , bis das Papier den Schwaͤrmerſtok fuͤllet; fer⸗

ner ſchneidet man von dem lezten Bogen von der Spitze des Winders nach

dem Handgrif herauf ein Stuͤk in Form eines Triangels , ingleichen un⸗

ten , wo man wuͤrget, eine kleine Spitze ab , leget das gröͤſſere abge⸗

ſchnittene Stuͤk umgekert in das aufgewundene Papier , drucket mit der

linken Hand noch einmal auf den Winder , und drehet mit der rechten

denſelben etlichemal herum ; nach dieſem bringet iman die Huͤlſe in den

Stok , ſchneidet das ungleiche Papier auf einem kleinen runden Hoͤlzgen

unten davon weg , drehet den Winder lurük, ſchiebet die Huͤlſe in der

Laͤnge eines Calibers aus dem Stocke , wuͤrget das Gewoͤlbe vermittelſt

der darein geſtekten Warze , ſchlaͤget eine Schleife daruͤber, bindet das

Gewuͤrgte bis auf ein kleines Loͤchlein zu , bringet den Winder auf den

Grund ,



Von den Luſtfeuern auf dem Lande und in der Luft . 9

Grund , ziehet die Huͤlſe im Stocke zuruͤk, drucket ſelbige mit dem Win⸗

der auf die Warze , ſchlaͤget mit einem leichten Kloͤppel etlichemal dar⸗

auf , drehet den Winder aus der Huͤlſe, und ſtoͤſſet endlich dieſelbe von

unten mit dem Winder aus dem Stocke .

Iſt die Huͤlſe auf dieſe Weiſe gefertiget , ſo ſchlaͤget man dieſelbe Wie die

folgendergeſtalt : Wann nemlich die Huͤlſe mit einem Glaͤtter von Hirſch⸗

horn aufgeraͤumet worden , ſo ſchneidet man dieſelbe , von dem Bunde gen wird .

des Gewoͤlbes anzurechnen , auf 9 Caliber ab , und bezeichnet den Setzer kig . 4 .

des Stockes von unten nach dem Handgrif zu mit 4 Caliber ; hiernaͤchſt

bringet man die Huͤlſe in den Stok , ſtecket unten durch denſelben und rig . 3.

durch die Warze ein eiſernes Drat , und faͤnget nachmals an , die Huͤlſe
mit dem Satze zu fuͤlen; zuerſt thut man mit der hiezu abgetheilten
Schaufel 1à Scha ufel vol Saz in die Huͤlſe, klopfet mit dem Setzer oben kig . 6 .

daran , bringet denſelben gemaͤchlich hinein , giebet mit einem nach dem

Stocke proportionirten Kloͤppel auf denſelben 1j gleich ſtarke Schlaͤge, und

hebet dabey jedesmal , wann drey Schlaͤge geſchehen, den Setzer in die

Hoͤhe; darauf ſchuͤttet man abermals eine Schaufel vol Saz hinein , gie⸗

bet darauf die gewoͤnlichen Schlaͤge, und faͤret damit von Schaufel zu

Schaufel fort , bis die Huͤlſe auf p Caliber hoch vol geſchlagen , und die

an dem Setzer gezeichnete 4 Caliber aus der Huͤlſe zum Vorſchein gekom⸗

men ; endlich ſetzet man auf dieſen Saz einen kleinen Propf von zuſam⸗

men gedrüktemPapier, ſchlaͤget ſelbigen darauf veſte , machet mit einem

kupfernen oder eiſernen Dorn ein Loch in deſſen Mitte , ſtoͤſſet die geſchla⸗ kig . 7

gene Huͤlſe mit dem Winder von unten aus dem Stocke , fuͤllet ſie auf 22

bis 3 Caliber mit gutem Pirſchpulver , leget darauf einen kleinen Propf
von zuſammen gedruktemPapier, ſetzet ihn an, wuͤrgetdie Huͤlſe uͤber dem

Schlage zu , ſchneidet das ungleiche Papier davon ab, boret ſie mit einem

Pfriemen zu JCaliber auf , und beſtreichet das Gewoͤlbe mit Anfeurung ,
das iſt , mit einem von Mehlpulver und Brantewein gemachten

duͤnnen

Muſe. Fig 3

B Schwaͤr⸗
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